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0Hchh*otcd)»3SdK ttttfo

©leïtrigitâtêwert ÏBalb (gitrich). SBie wir hernehmen,
hat am aRittwod) bte (ßrobe ber erften für unfer ©leE-

trigitätSwerE beftimmten Jpnamomafchine in @d)ännis
ftattgefunben unb befriebigenbe iRefultate geliefert. Jie=
felbe foil nädjfter Jage |ier eintreffen unb montiert
werben, fo ba| baS lang erfehnte Sid^t nun enblid) bod)
in abfe^bare 9iähe gerüdt fein bürfte. hoffentlich
heilt'S bann: SöaS lange wâtjrt, wirb gut.

Sottt EdttberwcrE. JaS ©leEtrigitätSwerE an ber
Äanber fpeift nun 20 ©emeinben mit ber wunber»
baren iîraft. Dîeben Oberhofen haben biefec Jage
aud) Steffisburg unb SBaltringen ainfdjlufz er=

hatten unb im ©cbtofz ©hartreufe am Jhuuerfee fittb
nicht weniger als 400 eleEtrifche Sampen inftatliert roor-
ben, fo baf? biefeS Sijou nun wohl ben tarnen eines
geenpalafteS berbient.

©leftritcitëwerî SBhfjathengrabeit. SRutt wirb aud)
bie fôraft ber SBiggadjett gebänbigt, um für bie Siefe»

rung eleEtrifdjer ©nergie auSgenüfct gu werben. §err
SooSli, Stampfer, hat nämlich ein EleinereS @Ieïtri§i=
tätSwerE erfteUen taffen, baS 8 (ßferbeEräfte probugiect.

©leEtrigitätSwerEprojeft ait ber Sitter. ($otr.) JaS
aud) im Saublatt befproebene (ßrojeEt einer neuen großen
SBafferEraftanlage an ber Sitter in ber IRähe beS @rten=

IjolgeS mit Ableitung beS Staffers « gegen bie ©teinad)
unb in ben Sobenfee bürfte wotjl ibentifd) fein mit
einem bereits bor einigen Sahtett bon §errn Sau*
Unternehmer 3- aïûefcp, betn SSefifjer ber üSafferfraft bei
ber SOSannenntühte, berfotgten ^ßrojeft. Jie Ausführung
ber neuen Sïitlage ift aber fehr gu begweifeltt, ba ber
intereffierte Danton Jhurgau fd)wertich in eine §lb=

teitung beS SitterwafferS in ben Sobenfee einwilligen
bürfte. A.

„Siofor" hat bon ben tit ber Segtiau gewonnenen
SBafferïrâften bereits 770 (ßferbeEräfte nad) bem ®an=
ton gürtd) berEauft.

©leEtrigitätSwerE Slabttleitt ((Ingabin). Jie ©emeinbe
HRabulein hat bie SßafferEraft beS ©fdjiabacheS an

Ingenieur ©ulger gu panben einer gu bitbenben

©efellfchaft auf 60 Sahre gegen eine jährliche ißacht»
fumme bon 600 $r. berpachtet. Stach beit borgenotw
menen Sered)nungen würbe ber @fd)iaba<h bei nieberftem
SBafferftanbe girfa 200 SfwbeEräfte liefern, welche gur
©tgeugung eleEtrifchen Sidjtes für bie ©emeinben 3Ra

bwlein, $uog, ©canfs, ißonte unb ©amaben
bienen unb gum Jeil auch als motorifche Sraft 9Ser=

Wenbung finben Eönnten. 9Ratt fudft bon ben ©emeim
ben binbenbe ßufagen für Sraftabnahme gu erhalten.

ileftrotethnifche Suitgrnaitufdjaft. Sim J e d) n i E um
Siel würben biplomiert:

©leEtrotechnifer : fÇriebrid) Slebi, $eimi»wit; ©ruft
Slrn, Slttiswil; Jheoph't Suefj, SßenSlingeit (SafeUattb);
©eorgi ©eorgieff, JrEotel (Sulgarien); äBalter Völliger,
SBinbifä) (Slargau); SuleS Sehnen, Jtoann; äöilhelm
Siechti, aKurten ; Graft ÜReifter, Senfen (Öürich); «bolf
ategennah, Safel; Sßalter ©utter, StppengeH; hanS
Sifchhaufer, SBartau (@t. ©allen); Otto äöeber, Ölten;
henri Sudjenel, fontaines (SKeuenburg) ; SouiS Sroquet,
®ourrenblin; ©bouarb ßalame, SKeuenburg; SSalter

Sei^Ii, (Biel; Slbrien Seanmaire, ShauE'be^onbS; ißio
Stobecd)i, SKilano (Italien); Slrthur ©ahli, Siel; @rnft
Sögel, éefjweit (Jhurgau); ©mit SBelti, ^urjadh (5lar=
flau): SKaurice Zellweger, ©t. ©allen. -

SKonteure*. ©rnft fÇurrer, ©olbiwil; ©eberiano ©ont,
^olofa (Spanien); ßaberio iRebiglio, Jurin (Italien).

SîleinmechaniEer : Saul Saubraj, Slgieg (SSaabt);
Sofef heri, Siberift.

©tahlgrabeur unb ©ifeleur: ©rnft SKufper bon
SKabretfch.

Son biefen 29 J)iplontierten erhielten acht bie Stote
fehr gut unb 21 bie Stote gut.

©etteralberfammlung ber 3ll'ticngcfetlfchaft Srowtt,
Sobert & ©ic. @S hatten [ich neun 9IEtionäre einge=
furtben, wetdje 7521 bon ben beftehenben 10,000 Ae=

tien bertraten. Jie Serfammlung genehmigte eittfiimmig
bie SahreSredjnung unb befdjlofi gemäh bem Slntrag
beS SerwaltungSrateS bie SluSridftung einer Jibibenbe
bott 5 7o.

©Icïtrobem uttb Sichtfoljlcnfabrif Ölten. Jer aufeer=
orbentlichen ©eneralberfatnmluug bom 20. September
itt Ölten liegen folgenbe JraEtanben bor: ©rgänjung
beS StammaEtienEapitalS ober SluSgabe bon S*writäts=
aftien für 100,000 gr. ©bentuelle Siquibation ber
©efellfchaft.

äßafferEraftbcnuhung itt Jeutfchlaub. ©ine eigen=
artige Anlage jur ©ewinnung bott äßafferfraft für ein

gu errichtenbeS ©leftrigitätswer! wirb in Sforgheim,
ber alten ©olbfdfntiebeftabt, geplant. Jie Diagolb foil
mittelft eines 1240 ÜJieter langen JunnetS gwifdjen
Jöeigettfteiti unb Sfa^h^im burch ben ©dieurenberg
geführt werben. Jaburd) werben nicht allein bie

Soften für ben ©runb uttb Soben gefpart, fonbern es
Eönnen aud), weil ber bireEtefte S03eg in ^age Eommt,
60 7» mehr Alraft gewonnen werben, als wenn man
einen Ä'anal um ben Serg führte. Jie 270 Sferbe=
ftärEen, bie matt gu gewinnen hofft, werben teils gut
elettrifdhen Seleudjtung ber ©tabt, teils gum Setriebe
ber gu erhauenben eleEtrifchen Sahnen na^ Srögittgen,
SBeihetiftein u. f. w. berwenbet werben. Jie Soften,
bie ber Sau beS uttterirbifdhen ßanalS beranlaht, wer=
ben auf 650,000 9KarE gefchäht.

Jraljtlofe Jelegrapljic. ©ine wichtige Neuerung
wirb bemnädlft auf ben gwifçhen Dftenbe unb Jober
fahrenben Jampfern beS belgifdjen Staates ins Sehen
treten. Jie helgifdhe ^Regierung hat nämlich mit ber
©efellfchaft SKarconi Unterljanblungen wegen ©inführung
ber brahtlofen Jelegraphie auf fämtlichen ©taatsbampfern
angeEnüpft, foba^ alfo in Sälbe bie lederen währettb
ber Ueherfahrt in heftänbiger Serbittbung mit bem geft=
lanbe bleiben werben. Auf einem ber Jampfer fittb
bie @inrid)tungen für biefe Slrt beS JelegraphierenS
bereits borhanben, unb bie übrigen werben' au<h halb
an bie Seihe Eommen.

— ©enfationelle 3Kitteilungen 3KarconiS gelangen
in bie DeffentlidjEeit. ÜKarconi fagt, fein ©pftern fei
heute fchon berma^en berboÜEommnet, bah ein im
üRittelmeer liegettbeS ©efdhwaber bequem mit einem
anbern ©efdjwaber im Snbifdjen Ogean teleqraphifch
berEehren Eönne. '

©leftrijität als .(Draft- uttb Sidjtfpcttbcr. ÜKit bielem
Sergnügen haben wir in ben legten Sahren bie SluS=

behnurig ber IKefje für eleEtrifdje Äraft Eonftatieren
Eöttnen. ©o hat baS ©leEtrigitätSwerE pagned feine
Eraft= unb lichtfpenbenben Jrähte bis weit itt ben Serner
Sura, gefpannt, wo biefelben mit bettjenigen beS SöerEeS

„Sa ©oute" bie SonEurreng aufnehmen unb in ber
grofjen unb Eleinen Snbuftrie borgügliche Jienfte leiften.

Jie eleEtrifthe Sßoft. lieber baS bereits fignalifierte
ißrojeEt einer Sriefbeförberung mittelft ©leEtrigität wirb
aus (Rom berichtet: Jer nepolitanifdje ©rfinber (ßiScU
ceHi=Jaeggi geigte biefer Jage bor bem (ßoftminifter
unb ben Sertretern ber ^Sreffe fein neues ©pftem ber
eleEtrifchen (ßoft. @r beabfichtigt eine eleEtrif^e Suft=

Nr. 26 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevcrctn«). 553

Elektrotechnische und elektrochemische
Rnndschon.

Elektrizitätswerk Wald (Zürich). Wie wir vernehmen,
hat am Mittwoch die Probe der ersten für unser EIek-

trizitätswerk bestimmten Dynamomaschine in Schännis
stattgefunden und befriedigende Resultate geliefert. Die-
selbe soll nächster Tage hier eintreffen und montiert
werden, so daß das lang ersehnte Licht nun endlich doch
in absehbare Nähe gerückt sein dürfte. Hoffentlich
heißt's dann: Was lange währt, wird gut.

Vom Kanderwerk. Das Elektrizitätswerk an der
Kander speist nun 20 Gemeinden mit der wunder-
baren Kraft. Neben Oberhosen haben dieser Tage
auch Steffisburg uud Walkringen Anschluß er-
halten und im Schloß Chartreuse am Thuuersee siud
nicht weniger als 400 elektrische Lampen installiert wor-
den, so daß dieses Bijou nun wohl den Name» eines
Feenpalastes verdient.

Elektritätswerk Wyßachengraben. Nun wird auch
die Kraft der Wyßachen gebändigt, um für die Liefe-
rung elektrischer Energie ausgenützt zu werden. Herr
Loosli, Stampfer, hat nämlich ein kleineres Elektrizi-
tätswerk erstellen lassen, das 8 Pferdekräste produziert.

Elektrizitätswerkprojekt an der Sitter. (Korr.) Das
auch im Baublatt besprochene Projekt einer neuen großen
Wasserkraftanlage an der Sitter in der Nähe des Erlen-
Holzes mit Ableitung des Wassers - gegen die Steinach
und in den Bodensee dürfte wohl identisch sein mit
einem bereits vor einigen Jahren von Herrn Bau-
Unternehmer I. Rüesch, dem Besitzer der Wasserkraft bei
der Wannenmühle, verfolgten Projekt. Die Ausführung
der neuen Anlage ist aber sehr zu bezweifeln, da der
interessierte Kanton Thurgau schwerlich in eine Ab-
leitung des Sitterwassers in den Bodensee einwilligen
dürfte.

„Motor" hat von den in der Beznan gewonnenen
Wasserkräften bereits 770 Pferdekräfte nach dem Kan-
ton Zürich verkauft.

Elektrizitätswerk Madulein (Engadin). Die Gemeinde
Madulein hat die Wasserkraft des Eschiabaches an

Ingenieur Sulzer zu Handen einer zu bildenden

Gesellschaft auf 60 Jahre gegen eine jährliche Pacht-
summe von 600 Fr. verpachtet. Nach den vorgenorn-
menen Berechnungen würde der Eschiabach bei niederstem

Wasserstande zirka 200 Pferdekräste liefern, welche zur
Erzeugung elektrischen Lichtes für die Gemeinden Ma-
dulein, Zuoz, Scanfs, Ponte und Samaden
dienen und zum Teil auch als motorische Kraft Ver-
Wendung finden könnten. Man sucht von den Gemein-
den bindende Zusagen für Kraftabnahme zu erhalten.

Elektrotechnische Jungmannschaft. AmTechnik um
Viel wurden diplomiert:

Elektrotechniker: Friedrich Aebi, Heimiswil; Ernst
Arn, Attiswil; Theophil Bueß, Wenslingen (Baselland);
Georgi Georgieff, Kotel (Bulgarien); Walter Holliger,
Windisch (Aargau); Jules Lehnen, Twann; Wilhelm
Liechti, Murten; Ernst Meister, Benken (Zürich); Adolf
Regennaß, Basel; Walter Gutter, Appenzell; Hans
Tischhauser, Wartau (St. Gallen); Otto Weber, Ölten;
Henri Buchenel, Fontaines (Neuenburg); Louis Broquet,
Courrendlin; Edouard Calame, Neuenburg; Walter
Feißli, Viel; Adrien Jeanmaire, Chaux-de-Fonds; Pio
Robecchi, Milano (Italien); Arthur Sahli, Viel; Ernst
Vogel, Keßweil (Thurgau); Emil Welti, Zurzach (Aar-
gauZ Maurice Zellweger, St. Gallen.

Monteure: Ernst Furrer, Goldiwil; Severiano Gom,
Tolosa (Spanien); Zaverio Reviglio, Turin (Italien).

Kleinmechaniker: Paul Baudraz, Agiez (Waadt);
Josef Heri, Biberist.

Stahlgraveur und Ciseleur: Ernst Musper von
Madretsch.

Von diesen 29 Diplomierten erhielten acht die Note
sehr gut und 21 die Note gut.

Generalversammlung der Aktiengesellschaft Brown,
Voveri ck Cie. Es hatten sich neun Aktionäre einge-
funden, welche 7521 von den bestehenden 10,000 Ak-
tien vertraten. Die Versammlung genehmigte einstimmig
die Jahresrechnung und beschloß gemäß dem Antrag
des Verwaltungsrates die Ausrichtung einer Dividende
von 5 "/».

Elektroden- und Lichtkohlenfabrik Ölten. Der außer-
ordentlichen Generalversammlung vom 20. September
in Ölten liegen folgende Traktanden vor: Ergänzung
des Stammakiienkapitals oder Ausgabe von Prioritäts-
aktien für 100,000 Fr. Eventuelle Liquidation der
Gesellschaft.

Wasserkraftbenuhung in Deutschland. Eine eigen-
artige Anlage zur Gewinnung von Wasserkraft für ein

zu errichtendes Elektrizitätswerk wird in Pforzheim,
der alten Goldschmiedestadt, geplant. Die Nagold soll
mittelst eines 1240 Meter langen Tunnels zwischen
Weißenstein und Pforzheim durch den Scheurenberg
geführt werden. Dadurch werden nicht allein die

Kosten für den Grund und Boden gespart, sondern es
können auch, weil der direkteste Weg in Frage kommt,
60"/» mehr Kraft gewonnen werden, als wenn man
einen Kanal um den Berg führte. Die 270 Pferde-
stärken, die man zu gewinnen hofft, werden teils zur
elektrischen Beleuchtung der Stadt, teils zum Betriebe
der zu erbauenden elektrischen Bahnen nach Brötzingen,
Weißenstein u. s. w. verwendet werden. Die Kosten,
die der Bau des unterirdischen Kanals veranlaßt, wer-
den auf 650,000 Mark geschätzt.

Drahtlose Telegraphic. Eine wichtige Neuerung
wird demnächst auf den zwischen Ostende und Dover
fahrenden Dampfern des belgischen Staates ins Leben
treten. Die belgische Regierung hat nämlich mit der
Gesellschaft Marconi Unterhandlungen wegen Einführung
der drahtlosen Télégraphié auf sämtlichen Staatsdampfern
angeknüpft, sodaß also in Bälde die letzteren während
der Ueberfahrt in beständiger Verbindung mit dem Fest-
lande bleiben werden. Auf einem der Dampfer sind
die Einrichtungen für diese Art des Telegraphierens
bereits vorhanden, und die übrigen werden auch bald
an die Reihe kommen.

— Sensationelle Mitteilungen Marconis gelangen
in die Oeffentlichkeit. Marconi sagt, sein System sei
hellte schon dermaßen vervollkommnet, daß ein im
Mittelmeer liegendes Geschwader bequem mit einem
andern Geschwader im Indischen Ozean telegraphisch
verkehren könne.

u ^
Elektrizität als Kraft- und Lichtspender. Mit vielem

Vergnügen haben wir in den letzten Jahren die Aus-
dehnung der Netze für elektrische Kraft konstatieren
können. So hat das Elektrizitätswerk Hagneck seine
kraft- und lichtspendenden Drähte bis weit in den Berner
Jura, gespannt, wo dieselben mit denjenigen des Werkes
„La Goule" die Konkurrenz aufnehmen und in der
großen und kleinen Industrie vorzügliche Dienste leisten.

Die elektrische Post. Ueber das bereits signalisierte
Projekt einer Briefbeförderung mittelst Elektrizität wird
aus Rom berichtet: Der nepolitanische Erfinder Pisci-
celli-Taeggi zeigte dieser Tage vor dem Postminister
und den Vertretern der Presse sein neues System der
elektrischen Post. Er beabsichtigt eine elektrische Luft-
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Srahtbaßn gu fonfiruieren, bie fünfgeßn SJJeter fjod)
über ber ©rbe ©riefe itnb Sruäfacßen öon Stadt gu
'Statt beförbert. S^re Scßnelligfeit fei auf 400 Silo-
meter bie Stunde beregnet, fob'aß bie ©oft bon 34om

nacß ©tailanb in gwei Stunden an Drt unb Stelle
gelangen tonnte. Sie SSe^älter für ©riefe, aug Situ»
minium Çergeftedt, folïen 35 Kilogramm wiegen. Sie
©aufoften find pro Kilometer auf 3000 ötre üeran»
fcßlagt. Ser ©oftminifter üerfpracß, dag ©rojeft burd)
eine tecßnifcße Kommiffiort prüfen gu laffen.

PM)iï0 fitï IfnftttUatettw.
((Singefanbt.)

Sie ©Mtrct, erfte fcßweigerifcße g a b r i f ete£=

trijcßer $eig= unb Kocßapparate in SB üb eng»
m ei! bringt ©erbuu!(uitfl§fd}tuter, begw. ©erbunHtutgë'
uinfrfjalter nad) nadßftehenber Slbbilbung auf ben ©tarft,
welche berbienen, in fÇadE?£reifen empfohlen gu werben.

Sie Meinen Slpparate unterfdjeiben fid) bon einem
gewöhnlichen Slugfcßalter nur baburd), baß fie mit
einem ©ebuftiongwiberftanbe tombiniert ftnb,
welker eg ermöglicht, bie üicßtftärfe beliebig gu regu»
lieren. Ser ben ©ebuttiongwiberftanb enthaltende
Körper ifi bon einem glatten, unojibierbaren ©tetall»
ring (Slluminium) allfeitig üollftänbig umgoffen. Sag
fo becgefiellte ©Siberftanbgelement befißt große Sauer»
ßaftigfeit, ©infachheit unb Kompenbiofität.
Södel unb Kontaftplatten befteßeu aug ©orgellan, bag
©eßäufe aug fein bernideltem, burcßbrocßenem ©teffing»
bled). Sie Kontaftoorricßtung feßt fid) gujammett aug
fcliben ©teffingfontaften, auf welchen eine, mit betn
Scßaltßebel in ©erbtnbung ftebenbe, doppelt gebogene
Kontaftfeber fcßleift. Siefeibe fcßnappt auf jeden Kon»
taïtînopf ein, fobaß fid) beim Sreßen beg Scßaltfjebelg
Stufe für Stufe fd)arf mattiert. Sie Slbftufungen üom
bunfelften gum ßetlfien fünfte find bierfad), bun fei,
ßalbbunfel, halb he II, hell-

MBB
@g fei nod) bemerft, bafi man gum Kontaft „bell"

nur über bie buntleren .ßwifcßenftufen gelangt, wodurch
bermieben ift, baß bie Slugen plößlicßer $eÖigfeit aug»

gefegt werben tonnen. Soll bie Sampe alg ©acßtlicßt
benübt werben, wirb man ben §ebel auf „ bun fei"
ftellen. gn biefer Stellung giebt bie 8ampe gerabe
nod) fo biel Sicßt alg für biefen gwed nötig ift unb
babei erfpart man girfa 75% Strom.

©Sag bie naturgemäß bor fid) gehende ©rwärmung
beg ©eröunflunggfd)alterg betrifft, fo ift biefelbe für bie
äußeren Seile eine feßr mäßige; fie wirb überhaupt
erft nad) längerem ©infcßalten fühlbar. Sag ©Siber»
ftanbgelement'ift nämlich üorgüglicß bentiliert; eg berührt
ben Södel nur an brei ©unften unb mit dem durch*
brodßenen ©teßäufe tommt eg in gar feine birefte ©erüßrung.

©Sir erwäßnen gum Scßluffe nod) ein Setail, bag
an fid) unbebeutenb erfcßeinen mag, für bie ©tontage
jedoch nicht ohne ©Jidjtigteit ift. Sie Sbßraubenlödjer
gum ©efeftigen beg Slpparateg an ber ©Sanb, ftnb näm»

lieh, ttn ©egenfaß gu anderen Sßftemen, innerhalb beg

©eßäufeg angeordnet, fobaß Sübetlödjer rc. bom Södel
beg Sd)ßlterg wieber berbedt werben.

Ser ©erbunfluitgg'lttitf^oltet' unterfdjeibet fid) bont
gewöhnlichen ©erbunMunggfcißalter baburdj, baß man
bamit entweder abwecßfelnb gwei Sampen ein» unb
augfcßalten, ober bon gwei Stellen aug eine Sampe
regulieren fann. Sie Umfcßaltborcidjtung ift um fo
bemerfengwerter, alg bie äußeren Simenfionen beg ©er»
buntlungg»Umfchatterg gang biejelben bleiben wie beim
einfachen ©erbunflunggfcßalter, troßbem gwei bon ein»
ander abhängige ©ebugierwiberftänbe untergebracht
werben mußten.

Sie ©erwenbbarîeit ber ©erbunflunggfdßalter ift
eine recht bielfeitige. ©or allen Singen füllten fie in
Schlaf», Kinder» unb Krantengimmern, ing»
befonbere aber in Spitälern die gewöhnlichen Slug»

fcßalter augnahmglog erfe^en. ferner aug öfonomifdjen
3tüdfid)ten in Korridoren, in Kellern, in Speife»
unb@erätgfammern 2c., furg, in ad folcßen Räumen,
die oft betreten werben müffen, wo man aber nid)t
gerne permanent eine 8atnpe in boiler Sicßtftärfe unter»
hält. ©Sid)tig ift ber ©erbunflunggfchalier namentlich
aud) für fßribatanlagen mit Sic cumula tor en,
bei denen bie Stromerfparnig eine fo widjtige 3toKe
fpielt, ebenfo für @ if en bahn wagen.

(övui»&iurt irct'-|fplict'un0>
((Siiigejanbt.)

9n ber föniglid) med)anifd)»technifd)en ©erfud)gan=
ftalt gu ©erlin, einer Slbteilung ber teäjnifchen |)od)»
fchule, find umfaffenbe ©rüfungen ber für ben borge»
nannten $wed bei befferen ©auten in ©erlin am
meiften gur ©erwenbung gelangenden SJtaterialien bor»
genommen unb gmar wurden alle wichtigen ©igen»
feßaften, welche man bon einem 8foIiermaterial für
biefen heilen gwed bedangt, auf bag pefnlidjfte ge=

prüft, nämlich die ©laftigität, bag gufawmenbrüden bei
holjer ©elaftung, bie SBafferbicßtigfeit unb fdjließli^ bie

ßugfeftigfeit und Sehnung.
Sie bergleicßenöe ©tüfung erftredte fid) auf

©Sußagphalt 1,96 cm bid
Slgphaltfilg 1,— „ „
Sîuberoib —,26 „ „

unb eg ergab fid) bag überrafdjenöe ©efultat, baß in
oieler ©egießung bag leßtgenannte weitaug bünnfte
3foliermaterial bie größte ©Siberftanbgfät)igteit geigte.

Sie ©rüfung auf ßufamntenbrüden wurde
in ber ©Seife durchgeführt, baß quabratifd)e Slbfcßnitte
bon 150 mm Kantenlönge gwifeßen ebenen Srudplatten
belüftet unb bie gefamten unb bleibenden ^ufüntmen»
briidungen ber Sjolierplatten bei becfchiebenen Saftftufen
feftgefteöt wurden, ©ei 45,000 kg ©elaftung wurde
an bem Tiuberoib ein §eraugguellen bon Smprägnie»
runggmajfe nidjt wahrgenommen, während ber Stgpßalt»
ftlg ftarl beformiert wurde, er war big gur Hälfte feiner
Stärfe gufammengequetfeht unb fiel nad) ber ©ntlaftung
noch weßr in fich'gufammen. Sieg ift eine merlwürbige
Satfad)e, bie gu berdeu gibt. SBo bleibt ber ©gpholt,
wenn unter bem Srude beg ©taueewertg bie SlgphaM'
filgptatte big 50 "/o ihrer StärEe berliert? ©g ïann
feinem gweifel unterliegen, baß bie überfdjüffige ©iaffe
aug ber hrrauggequetfeßt wirb, und tatfäcßlid)
ßat man ja aud) in bielen gälten beobachtet, baß fieß

©tauern naeß ber Sonnenfeite neigten, weil bie Slgphcdd
maffe unter bem Srud. beg ©tauerwerfg unb infolge
ber ©rwärmung an einer Seite ßeraugtrat, wäßrenb
fte jenfeitg feft blieb, ober baß bei faum fertiggefteKten

554 Zllnstritttî schweizerische Hanbweà-Zêièuug (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GcwerbeveretnS). Nr. 2ö

Drahtbahn zu konstruieren, die fünfzehn Meter hoch
über der Erde Briefe und Drucksachen von Stadt zu
Stadt befördert. Ihre Schnelligkeit fei auf 400 Kilo-
meter die Stunde berechnet, sodaß die Post von Rom
nach Mailand in zwei Stunden an Ort und Stelle
gelangen könnte. Die Behälter für Briefe, aus Alu-
minium hergestellt, sollen 35 Kilogramm wiegen. Die
Baukosten sind pro Kilometer auf 3000 Lire veran-
schlagt. Der Postminister versprach, das Projekt durch
eine technische Kommission prüfen zu lassen.

Wichtig siiv Installateure.
(Eingesandt.)

Die Elektra, erste schweizerische Fabrik elek-
irischer Heiz- und 5koch apparats in Wädens-
weil bringt Verdmikinilgsschalter, bezw. Verdunklung^
Umschalter nach nachstehender Abbildung auf den Markt,
welche verdienen, in Fachkreisen empfohlen zu werden.

Die kleinen Apparate unterscheiden sich von einein
gewöhnlichen Ausschalter nur dadurch, daß sie mit
einem Reduktionswiderstande kombiniert sind,
welcher es ermöglicht, die Lichtstärke beliebig zu regu-
lieren. Der den Reduktionswiderstand enthaltende
Körper ist von einem glatten, unoxidierbaren Metall-
ring (Aluminium) allseitig vollständig umgössen. Das
so hergestellte Widerstandselement besitzt große Dauer-
haftigkeit, Einfachheit und Kompendiosität.
Sockel und Kontaktplatten bestehen aus Porzellan, das
Gehäuse aus fein vernickeltem, durchbrochenem Messing-
blech. Die Kontaktvorrichtung setzt sich zusammen aus
soliden Messingkontakten, auf welchen eine, mit dem
Schalthebel in Verbindung stehende, doppelt gebogene
Kontaktfeder schleift. Dieselbe schnappt auf jeden Kon-
taktknopf ein, sodaß sich beim Drehen des Schalthebels
Stufe für Stufe scharf markiert. Die Abstufungen vom
dunkelsten zum hellsten Punkte sind vierfach, dunkel,
halbdunkel, halb hell, hell.

Es sei noch bemerkt, daß man zum Kontakt „hell"
nur über die dunkleren Zwischenstufen gelangt, wodurch
vermieden ist, daß die Augen plötzlicher Helligkeit aus-
gesetzt werden können. Soll die Lampe als Nachtlicht
benützt werden, wird man den Hebel auf „dunkel"
stellen. In dieser Stellung giebt die Lampe gerade
noch so viel Licht als für diesen Zweck nötig ist und
dabei erspart man zirka 75°/° Strom.

Was die naturgemäß vor sich gehende Erwärmung
des Verdunklungsschalters betrifft, so ist dieselbe für die
äußeren Teile eine sehr mäßige; sie wird überhaupt
erst nach längerem Einschalten fühlbar. Das Wider-
standselement ist nämlich vorzüglich ventiliert; es berührt
den Sockel nur an drei Punkten und mit dem durch-
brochenen Gehäuse kommt es in gar keine direkte Berührung.

Wir erwähnen zum Schlüsse noch ein Detail, das
an sich unbedeutend erscheinen mag, für die Montage
jedoch nicht ohne Wichtigkeit ist. Die Schraubenlöcher
zum Befestigen des Apparates an der Wand, sind näm-

lich, im Gegensatz zu anderen Systemen, innerhalb des

Gehäuses angeordnet, sodaß Dübellöcher rc. vom Sockel
des Schalters wieder verdeckt werden.

Der Verdttnklungs'Umschalter unterscheidet sich vom
gewöhnlichen Verdunklungsschalter dadurch, daß man
damit entweder abwechselnd zwei Lampen ein- und
ausschalten, oder von zwei Stellen aus eine Lampe
regulieren kann. Die Umschaltvorrichtung ist um so

bemerkenswerter, als die äußeren Dimensionen des Ver-
dunklungs-Umschalters ganz dieselben bleiben wie beim
einfachen Verdunklungsschalter, trotzdem zwei von ein-
ander abhängige Reduzierwiderstände untergebracht
werden mußten.

Die Verwendbarkeit der Verdunklungsschalter ist
eine recht vielseitige. Vor allen Dingen sollten sie in
Schlaf-, Kinder- und Krankenzimmern, ins-
besondere aber in Spitälern die gewöhnlichen Aus-
schalter ausnahmslos ersetzen. Ferner aus ökonomischen
Rücksichten in Korridoren, in Kellern, in Speise-
u n d Geräts k a m mern ?c., kurz, in all solchen Räumen,
die oft betreten werden müssen, wo man aber nicht
gerne permanent eine Lampe in voller Lichtstärke unter-
hält. Wichtig ist der Verdunklungsschaller namentlich
auch für Privatanlagen mit Accumulatoren,
bei denen die Stromersparnis eine so wichtige Rolle
spielt, ebenso für Eisenbahnwagen.

Grutldmasser-Uoliernng.
(Eingesandt.)

In der königlich mechanisch-technischen Versuchsan-
stait zu Berlin, einer Abteilung der technischen Hoch-
schule, sind umfassende Prüfungen der für den vorge-
nannten Zweck bei besseren Bauten in Berlin am
meisten zur Verwendung gelangenden Materialien vor-
genommen und zwar wurden alle wichtigen Eigen-
schaften, welche man von einem Jsoliermaterial für
diesen heiklen Zweck verlangt, aus das peinlichste ge-
prüft, nämlich die Elastizität, das Zusammendrücken bei

hoher Belastung, die Wasserdichtigkeit und schließlich die

Zugfestigkeit und Dehnung.
Die vergleichende Prüfung erstreckte sich aus

Gußasphalt 1,96 am dick

Asphaltfilz 1,— „
Ruberoid —,26 „ „

und es ergab sich das überraschende Resultat, daß in
vieler Beziehung das letztgenannte weitaus dünnste
Jsoliermaterial die größte Widerstandsfähigkeit zeigte.

Die Prüfung auf Zusammendrücken wurde
in der Weise durchgeführt, daß quadratische Abschnitte
von 150 mm Kantenlänge zwischen ebenen Druckplatten
belastet und die gesamten und bleibenden Zusammen-
drückungen der Jsolierplatten bei verschiedenen Laststufen
festgestellt wurden. Bei 45,000 KZ Belastung wurde
an dem Kuberoid ein Herausquellen von Jmprägnie-
rungsmasse nicht wahrgenommen, während der Asphalt-
filz stark deformiert wurde, er war bis zur Hälfte seiner
Stärke zusammengequetscht und siel nach der Entlastung
noch mehr in sich zusammen. Dies ist eine merkwürdige
Tatsache, die zu denken gibt. Wo bleibt der Asphalt,
wenn unter dem Drucke des Mauerwerks die Asphalt-
filzplatte bis 50°/o ihrer Stärke verliert? Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß die überschüssige Masse
aus der Fuge herausgequetscht wird, und tatsächlich
hat man ja auch in vielen Fällen beobachtet, daß sich

Mauern nach der Sonnenseite neigten, weil die Asphalt-
masse unter dem Druck des Mauerwerks und infolge
der Erwärmung an einer Seite heraustrat, während
sie jenseits fest blieb, oder daß bei kaum fertiggestellten
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